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Liebe kleine Krummelus, niemals 
will ich werden gruß

„Das sind keine Erbsen. Das sind 
Krummeluspillen. Ich hab sie vor lan-
ger Zeit in Rio von einem alten India-
nerhäuptling gekriegt, als ich zufällig 
sagte, dass mir nicht so viel daran 
läge, groß zu werden.“

„Und diese Pillen sollen helfen?“, 
fragte Annika zweifelnd.

„Natürlich“, versicherte Pippi. „Aber 
man muss sie im Dunkeln nehmen 
und dazu muss man sagen: Liebe 
kleine Krummelus, niemals will ich 
werden gruß.“
„Jetzt“, flüsterte Pippi.
Sie schluckten ihre Pillen hinunter.
„Liebe kleine Krummelus, niemals 
will ich werden gruß“, sagten alle 
drei zu gleicher Zeit.

Aus: Pippi in Taka-Tuka-Land

Liebe Leserinnen und Leser,
sicherlich kennen Sie die Geschichte 
von Pippi Langstrumpf?

Ich habe diese Krummelus Pillen ge-
gen das Großwerden überall vergeb-
lich gesucht.
„Gruß“ geworden sind wir also alle – 
aber im Herzen sollten wir uns ein 
wenig Kind bewahren.
Hüp�ästchen, Gummitwist, auf Bäu-
me kle�ern, Marienkäfer finden, 
vierblä�rige Kleeblä�er suchen, mit 
Kreide wunderschöne Bilder auf die 
Bürgersteige malen …
Was fällt Ihnen ein – was hat Ihnen 
Spaß gemacht?
Nutzen Sie den Sommer, um schöne 
Kindheitserinnerungen aufleben zu 
lassen.
Viel Freude dabei wünscht Ihnen

Beate Neitzert

Für namentlich veröffentlichte Beiträge sind die Verfasser*innen verantwortlich.
Die Redak�on behält sich Kürzungen vor.
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FÜRCHTET EUCH NICHT!
Impuls zum Monatsspruch Juni

Wir sind nicht, wie das Volk Israel auf dem Weg durch das 
Schilfmeer und durch die Wüste ins gelobte Land unter-
wegs. Wir werden nicht von den Ägyptern verfolgt.
Und wir stehen trotzdem da und denken: „Wohin wird uns 
der Weg führen, der in die Zukun� geht?“
Wir sehen ihn nicht: Unsere Welt ist vor allem in letzter 
Zeit, geprägt von Gewalt, Menschenrechtsverletzungen 
und Zerstörung von Go�es Schöpfung!
Und wir hören und sehen die täglichen Nachrichten und 
sind wie gelähmt.
Dunkle Gedanken verfolgen uns. Unsichtbare Mächte be-
drohen uns; drängende Probleme nehmen überhand.
Vor uns liegt eine Fülle von Aufgaben, die uns überfordern: 
Ja, es war eben recht bequem in den letzten Jahrzehnten in 
unserer Kirche zu arbeiten und zu leben.
Jetzt müssen wir einen Weg in die Zukun� suchen!
Wir brauchen Mut und Kra� und Go�vertrauen, um den 
Weg in die Zukun� zu finden.
Und wir dürfen dabei nicht vergessen: Die Welt braucht 
uns, um so zu werden, wie Go� sie sich vorgestellt hat.

Ulrich Oberdörster, Pfarrer
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GUT ZU WISSEN!
+ Info + Info + Info + Info + Info +

» Presbyterium 2024
Im Vorfeld gab es in der Kirchenge-
meinde ausreichend Kandidaten, so-
dass die Gemeinde die Wahl ha�e. 
Herzlichen Dank an alle, die bereit 
sind, die Kirchengemeinde  mit zu lei-
ten!

Ins Presbyterium wurden gewählt:
Brigi�e Beck
stellv. Vorsitzende und
Synodalbeau�ragte
Michael Boden
Baukirchmeister
Maike Greiner
Kigo-Arbeit
Tanja Pleiß
Kinder- u. Jugendarbeit
Monika Schneider
Kinder- u. Jugendarbeit und
Synodalbeau�ragte
Daniela Theobald
Finanzkirchmeisterin

Im Presbyterium blieben ohne Wahl 
Petra Zupp, als Mitarbeiterpresbyte-
rin und Ulrich Oberdörster, als Inha-
ber der Pfarrstelle (1. Vorsitzender).

Aufgabe des Presbyteriums wird es in 
nächster Zeit sein, eine junge Person 
als Jugendpresbyter*in zu berufen, 
welche die Interessen der Jugendli-
chen im Gemeindeleben vertreten 
soll.

Neu bei der diesjährigen Presbyteri-
umswahl war die Möglichkeit, digital 
zu wählen. Das nutzten 7,8 % der 
wahlberech�gten Gemeindeglieder.  
3,3 % wählten per Brief oder haben 
ihre S�mme persönlich an der Urne 
abgegeben. So wurde eine Wahlbe-
teiligung von 11,1 % erreicht. Das 
war leider weniger als bei der letzten 
Wahl.

Am 17. März wurden die Mitglieder 
des Presbyteriums im Go�esdienst 
eingeführt (s. u.) und die scheiden-
den Mitglieder verabschiedet.
An dieser Stelle möchten wir „Dan-
ke“ sagen.
Vielen Dank, liebe Brigi�e Boden, 
liebe Irmgard Paus, 
liebe Sigrid Speer
und liebe Hanne-
rose Thienel für 
das unermüdli-
che Engagement.

Die digitale Wahl muss sich noch ein-
spielen. Durch sie konnten wir Pa-
pier, Portokosten und Arbeitsstun-
den einsparen.

Danke an alle, die gewählt haben. Es 
ist wich�g, dass in der Kirchenge-
meinde Demokra�e gelebt wird.

Für das Presbyterium,
Ulrich Oberdörster
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» Der besondere Go�esdienst
Familiengo�esdienst mit Taufen 
und Menschenkinderchor
Der Menschenkinderchor über-
nimmt mit sieben Kindern und Chor-
leiterin Petra Zupp die musikalische 
Gestaltung des Taufgo�esdienstes 
am 9. Juni. Die Kinder werden Für-
bi�en vorbereiten und fünf Lieder 
singen.

» Schutzkonzept
Hilfe für Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene, wenn …

• Du ein komisches Gefühl hast, weil 
Du etwas beobachtet hast, das 
sich nicht gehört.

• Du ein Geheimnis für Dich behal-
ten sollst, das Dir Kopfzerbrechen 
bereitet.

• Dir etwas passiert, das nicht ok ist.
• Jemand Ihre Grenzen überschrei-

tet.
• Sie sich bedrängt fühlen.
• Sie übergriffiges Verhalten wahrge-

nommen oder erlebt haben.

Zum Schutzkonzept zur Präven�on 
von sexualisierter Gewalt in der Ar-
beit mit Kindern, Jugendlichen und 
Schutzbefohlenen im Ev. Kirchenkreis 
Wied sind alle haupt-, neben- und 
ehrenamtlich Mitarbeitende  zur Teil-
nahme an einer Schulung, entspre-

chend ihrer Funk�on angepasst, ver-
pflichtet.

Auf der Homepage des Kirchenkrei-
ses Wied können Sie sich das ausühr-
liche Schutzkonzept bei Interesse an-
schauen:
h�ps://wied.ekir.de/wp-content/up-
loads/2023/01/Schutzkonzept-zur-
Praeven�on-von-sexualisierter-Ge-
walt.pdf

Vertrauenspersonen im
Ev. Kirchenkreis Wied:

Petra Zupp
(02631) 98 70 42
petra.zupp@ekir.de

Tim Huß
(02631) 98 70 25
�m.huss@ekir.de

Ansprechstelle der EKiR
0211 3610 312 und
ansprechstelle@ekir.de
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100 Studierende. 64 davon leben un-
ter ihrer Aufsicht in einem Wohn-
heim, direkt an der Hochschule. Sie 
ist Mitarbeiterin bei der Asienabtei-
lung der Vereinten Evangelische Mis-
sion (VEM) in Wuppertal und berufe-
ne Mitarbeiterin beim Weltrat der 
Kirchen in Genf.

Dr. Fransina Yoteni war im Tagungs-
hotel der Franziskanerinnen in Wald-
breitbach untergebracht. Morgens 
traf ich mich dort mit ihr und mit 
Jens-Peter Japs/Rheinbreitbach, ei-
nem Mitglied des Partnerscha�saus-
schusses, zum Frühstück. 

Am 24. Februar hat sie vor gut 30 Zu-
hörer*innen aus dem Kirchenkreis 
einen Vortrag über Probleme und 
Hoffnungen in West-Papua gehalten.
Nach der gelungenen Vorstellung, 
auch Dank der Übersetzung von Prä-
dikan�n Andrea Vogt/Anhausen, gab 
es ein leckeres Fes�ags- und Na�-
onalgericht aus West-Papua.

Am Sonntag, dem 25. Februar, gab es 
nach dem Go�esdienst viel Raum 
zum Gespräch. Später unternahmen 
Fransina Yoteni, Margret Hild (Mit-
glied des Partnerscha�sausschusses)
und ich einen Ausflug in unseren Kir-
chenkreis. Wir starteten bei sonni-
gem We�er am Wasserturm in Kurt-
scheid mit seiner Aussichtspla�orm. 
Weiter ging es zum Malberg mit dem 
ehemaligen Basaltabbau und dem 

Malbergsee. Zum Abschluss des Ta-
ges besuchten wir Linz am Rhein.

Am 26. Februar besuchte ich gemein-
sam mit Dr. Yoteni die Neuerburg-
Grundschule in Niederbreitbach. Die 
Schüler*innen ha�en 1000 Fragen 
über das Leben in West-Papua.

Ein interessanter Besuch bei EIRENE 
rundete das gelungene Besuchspro-
gramm ab.
Dr. Fransina Yoteni und Dr. Anthea 
Bethge (EIRENE) sind beide Frie-
densak�vis�nnen, die sich über ihre 
Arbeit austauschten. EIRENE sendet 
freiwillige Mitarbeitende für ver-
schiedene Projekte nach Europa, 
Afrika und Südamerika. Diese wer-
den von geschulten Mitarbeitenden 
begleitet. Die Situa�on in West-Pa-
pua ist mit der in Nicaragua ver-
gleichbar. Die einheimische Bevölke-
rung wird unterdrückt. Polizei und 
Militär helfen interna�onalen Kon-
zernen bei der Ausbeutung des Lan-
des. Die indigene Bevölkerung wird 
ihres Landes beraubt und bekommt 
keinen Anteil am Profit fremder Ar-
beitenden.

Näheres über die Probleme West-Pa-
puas erfahren sie auf der nächsten 
Seite von Beate Neitzert, die auch 
das gemeinsame Essen mit vorberei-
tete.

Ulrich Oberdörster

HOPE!
Besuch aus West-Papua I

Dr. Fransina Yoteni aus Jayapura in 
West-Papua war im Rahmen der 
Partnerscha�sarbeit im Kirchenkreis 
Wied auch in unserer Gemeinde zu 
Besuch. Seit Anfang der 80er Jahre 
ist der Kirchenkreis partnerscha�lich 
mit West-Papua verbunden, das im 
Osten Indonesiens liegt. Unsere Part-
nerkirchenkreise liegen im Hochland,  
im sogenannten Vogelkopfgebiet 
(Umriss ähnelt einem Vogelkopf).

Pfarrerin Fransina Yoteni ist Dozen�n 
am evangelischen Studienseminar in 
Jayapura. Dort unterrichtet sie über 

Fransina Yoteni, Pfarrerin der Ev. Kirchengemein-
de Tanah Papua, besuchte Deutschland und war 
vom 24. – 27. Februar zu Gast in Waldbreitbach.
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Im Anschluss an den Vortrag genoss man ge-
meinsam das Landesgericht aus West-Papua – 
MUMU.
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HOPE!
Besuch aus West-Papua II

Mit einem herzlichen Lächeln be-
grüßte uns Fransina Yoteni, Pfarrerin 
und Friedensak�vis�n aus unserer 
Partnergemeinde in West-Papua. 
Margret Hild, Renate Elsen und ich 
waren gerade bei den Vorbereitun-
gen für das papuanische Na�onalge-
richt MUMU. Ein Strahlen in ihrem 
Gesicht: „I feel like at home!“
Die Ev. Kirchengemeinde Waldbreit-
bach ha�e zum Vortrag von Dr. Fran-
sina Yoteni und zum anschließenden 
gemeinsamen Abendessen im Ge-
meindehaus eingeladen. Viele inter-
essierte Besucher*innen aus dem 
Kirchenkreis folgten der Einladung – 
das hat rich�g Spaß gemacht. 

„Hope“ – Hoffnung für West-Papua – 
so lautete die Überschri� des Vortra-
ges.

Die Pfarrerin berichtete über die Pro-
bleme der indigenen Bevölkerung, 
die mit Menschenrechtsverletzun-
gen, diktatorischen Strukturen der 
indonesischen Regierung, Verdrän-
gung, Verarmung zu kämpfen hat. Sie 
sprach davon, dass viele Binnen-
flüchtlinge in Höhlen leben, keine 
Grundversorgung sichergestellt ist 
und die Menschenrechte in vielerlei 
Hinsicht verletzt werden. „Ich, die 
Stellvertreterin für West-Papua, bin 

traurig. Frauen und Kinder haben kei-
nen Zugang zu Nahrung und Bildung“ 
– ein schreckliches Szenario! 

Dabei können wir einiges von der Le-
bensweise der Papuas lernen. Sie le-
ben in der Natur, mit der Natur und 
geben der Natur zurück, was sie ihr 
nehmen – ein vorbildha�es Verhal-
ten! 

Leider macht sich Indonesien mithil-
fe großer Konzerne im tropischen Re-
genwald profitabel, ohne Rücksicht 
auf Verluste! Dabei ist das zweitgröß-
te, zusammenhängende Regenwald-
gebiet nach dem Amazonas eine so 
wich�ge Ressource für die ganze 
Welt.

Ein Hoffnungszeichen ist daher die 
Partnerscha�. Vielleicht können wir 
dazu beitragen, dass dieses Gebiet 
geschützt wird. Vielleicht können wir 
ein Stück weit Hilfe leisten, dass Frei-
heit und freie Meinungsäußerung 
der indigenen Bevölkerung unter-
stützt werden.

Auch wenn Pfarrerin Yoteni in zahl-
reichen Projekten für Studenten be-
reits großar�ge Arbeit leistet, so fehlt 
es doch o� an der Umsetzung der 
Vorhaben. Immer wieder werden De-
monstra�onen und Auflehnungen 
junger Menschen vom Militär mit 
schweren Geschützen gestoppt, 
Nachrichtensperren verhängt. Sie 

berichtete, dass sie vor drei Jahren in 
Berlin zu Gast im Bundestag war und 
umgekehrt der deutsche Konsul zu 
Besuch in Jakarta – bewegt habe sich 
jedoch leider nicht viel.

„Hope“ für die Papuas – das würde 
ich mir sehr wünschen.

Vielleicht gibt es ja einen Hoffnungs-
schimmer am Horizont dieser wun-
derbaren Pazifik-Insel. Wie ich ge-
hört habe, wird im nächsten Jahr 
eine Delega�on des Kirchenkreises 
Wied die Partnergemeinde in West-
Papua besuchen. Es soll versucht 
werden, die Partnerscha� neu zu be-
leben, ein Ohr ganz dicht an den Pa-
puas zu haben. 

Eine Reise, um gemeinsam zu beten, 
gemeinsam zu singen und hoffentlich 
um ganz Vieles voranzutreiben. Eine 
erste Idee ist bereits während der re-
gen Diskussion entstanden: Unsere 
Konfirmand*innen nehmen Kontakt  
mit den jungen Menschen in unserer 
Partnergemeinde vor Ort auf.

Ja und „MUMU“ war lecker – es war 
ein rundherum gelungener, schöner 
Nachmi�ag und Abend in einer tol-
len Gemeinscha� hier bei uns in der 
Evangelischen Kirchengemeinde in 
Waldbreitbach.

Beate Neitzert
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Was?  I  Wann?  I  Wo? I  Wer?

Go�esdienst 
10:15 Uhr, Christuskirche

Ökum. Franz. Friedensgebet
19:00 Uhr, wechselnder Ort

Konfiarbeit
15:45 Uhr, Gemeindehaus 

Mo 01.07. Christuskirche, Wbb. s. S. 18

Kindergo�esdienst
10:15 Uhr, Christuskirche

Seniorentreff
14:30 Uhr, Gemeindehaus

Kirchencafé
Im Anschluss an GD, Gemeindehaus

Di 04.06. Konfirmanden
Di 18.06. Konfirmanden
Di 02.07. Konfirmanden
Di 27.08. Konfirmanden

Mi 19.06. Ausflug, s. S. 18 
  Sommerpause

So 09.06. 
  Sommerpause

So 02.06. 
So 09.06. T, m. Menschenkinderchor
So 16.06. 
So 23.06. A
So 30.06. 
So 07.07.
So 14.07.
So 21.07. 
So 28.07. A
So 04.08.
So 11.08. 
So 18.08.
So 25.08. A

GR
UO
UO
UO
UO
GR
UO
NN
UO
UO
HS
HS
UO

UO U. Oberdörster, Pfarrer
GR G. Rieger
HS Helmut Sacher

A Abendmahl
T Taufe

  Sommerpause 

Gospelchor „Klangfarben“
19:30 Uhr, Probe, Christuskirche

Menschenkinderchor
16:30 Uhr, Probe, Christuskirche

Di 04.06.
Di 11.06.
Di 18.06.
Di 25.06.
Di 02.07.
 Sommerpause
Di 03.09. Start nach Pause

Jugend-Treff
19:00 Uhr, Gemeindehaus

Fr 14.06.
Fr 28.06.
Fr 30.08.

Go�esdienste für Senioren
11:00 Uhr, Margarethe-Flesch-Haus

Di 18.06.
Di 09.07.
Di 06.08.

Di 04.06.
So 09.06.  Go�esdienstmitwirkung
 Sommerpause
Di 03.09. Start nach Pause

Irish Blessing, Text: Trad., Musik: Bob Chilco�
Hör-Tipp: h�ps://www.youtube.com/watch?v=9g_hG3ayGJM

„Irish Blessing“ ist eine Huldigung an das Leben, die Freude und das Wachstum.
Er betont die Schönheit der Welt und der einfachen Freuden.

May the road rise up to meet you.
May the wind always be at your back.

May the sun shine warm upon your face,
and rains fall so� upon your fields.

And un�l we meet again,
may God hold you, may God hold you

in the palm of his hand. 
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Was?  I  Wann?  I  Wo?  I  Wer?

Gemeindebüro

Öffnungszeiten
Di 14:00 – 18:00 Uhr
Mi u. Fr 09:00 – 13:00 Uhr 

Tel. 02638 - 4103
Mail waldbreitbach@ekir.de

Hauptamtliche

Ulrich Oberdörster
Gemeindepfarrer
Beate Neitzert
Gemeindesekretärin

Barnabás Bodnár
Organist
Renate Elsen
Küsterin

Presbyterium

1. Vorsitzender
Ulrich Oberdörster
02638 – 4103
2. Vorsitzende
Brigi�e Beck
02638 – 2359701
Baukirchmeister
Michael Boden
02638 – 947667
Finanzkirchmeisterin
Danielea Theobald
02638 – 948208

Gospelchor „Klangfarben“
Menschenkinderchor
Petra Zupp 02631 – 987042

Jugend-Treff
Ulrich Oberdörster 02638 – 4103

KiGo- u. Senioren-Treff
Brigi�e Boden 02638 – 948533
Sigrid Speer 02638 – 9477174

Was sonst noch wich�g ist:

Diakonisches Werk
Tel. 02631 – 39220
FAX 02631 – 392240
Beratung für:
Schwangere, Schuldner u. Insolvenz,
Ehe-, Lebens- u. Erziehungskonflikte,
Suchtgefährdete, Migranten usw.

Ev. Jugendzentrale 02631 – 987042
Eltern helfen Eltern 02631 – 953140

Telefonseelsorge 0800 – 1110111
(beide kostenfrei) 0800 – 1110222

Bei mehrmona�ger Erscheinungsweise 
Ihrer Gemeindenachrichten können 
Termine und Go�esdienste nur unter 
Vorbehalt veröffentlicht werden. Bi�e 
achten Sie daher auf die Tagespresse, 
die Schaukastenaushänge und die 
Homepage. Vielen Dank für Ihr Ver-
ständnis.

Kontakte
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BASTELN
… macht Spaß

Im November des vergangenen Jah-
res trafen sich die KIGO-Kinder zum 
Basteln. Es sollten Lesezeichen für 
die neuen Liederbücher gemacht 
werden. Mit großem Eifer gingen die 
Kinder ans Werk. Es wurde aus Wolle 
oder Bast geflochten, einige malten 
auf Tonpapier, andere schrieben 
Sprüche darauf.

Die Ergebnisse können im Go�es-
dienst bewundert werden.

Kurz vor Ostern stand das nächste 
Basteln an. Es entstanden unter an-
derem kleine Kunstwerke aus Filter-
tüten. Sie wurden zu Hasenköpfen 
verwandelt. Mit buntem Tonpapier 
fer�gten die Kinder hübsche Oster-
kränze an.

Es hat den „Kleinen“ und den „Gro-
ßen“ Spaß gemacht.

Brigi�e Boden
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WGT 2024 � PALÄSTINA
Durch das Band des Friedens

Einen bewegenden und kurzweiligen 
Weltgebetstaggo�esdienst feierten  
viele Frauen aus den umliegenden 
Gemeinden in ökumenischer Ver-
bundenheit in der Pfarrkirche St. 
Lauren�us. Belebt wurde das Gebet 
durch den Gesang einiger Frauen un-
ter der Leitung von Chris�na Juhr.

In diesem Jahr beteten die Besucher-
innen besonders für den Frieden, 
wofür sich Frauen in aller Welt ein-
bringen.
Auf den Weg dorthin braucht es Zei-
chen der Liebe, des Friedens und der 
Versöhnung. Eines der Zeichen ist die 
Kollekte, mit der weltweit ca. 150 
Partnerorganisa�onen unterstützt 
werden, die Frauen und Kinder stär-
ken. Die Kollekte betrug 312,00 €.

Im Anschluss luden die Frauen aus 
Niederbreitbach zur Begegnung ins 
Pfarrheim bei selbst gebackenen Ho-
nig-Sesam-Keksen aus Paläs�na ein.

Roswitha Neitzer
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KREUZWEG
…am Karfreitag

Viele Gemeinden halten in der Fas-
tenzeit nach Aschermi�woch und 
vor allem in der Karwoche vor Ostern 
Kreuzwegandachten. Der Kreuzweg 
erinnert die Christen nicht nur an Je-
sus. Auch unser eigenes Leben ist 
nicht nur eine Aneinanderreihung 
von großar�gen Momenten. Jeder 
und jede von uns hat sein eigenes 
Kreuz zu tragen, von dem die ande-
ren vielleicht gar keine Ahnung ha-
ben. Und alle anderen tragen ein 
Kreuz, von dem wiederum wir keine 
Ahnung haben.

Am Karfreitag begaben sich 42 Men-
schen unterschiedlichsten Alters ge-
meinsam auf den Kreuzweg. Start 
war die Kreuzkapelle in Waldbreit-
bach. Entlang der Kreuzwegsta�onen 
ging es hinauf zum Klosterberg der 
Waldbreitbacher Franziskanerinnen. 
Am Berg entlang führte der Weg 
über den Friedhof zur Ev. Christuskir-
che.
An sieben ausgewählten Sta�onen 
gab es Impulse, die zum Nachdenken 
anregten.

Nach dem Segen in der Kirche wurde 
sich bei einer heißen Tasse Tee im 
Gemeindehaus aufgewärmt.

Petra Zupp

Der Kreuzweg erzählt die Leidensgeschichte
von Jesus kurz vor seinem Tod am Kreuz.
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TOD � AUFERSTEHUNG
Rückblick auf die Feiertage

Über 100 Personen nahmen in zwei 
Go�esdiensten und auf dem Kreuz-
weg an den Veranstaltungen der Kir-
chengemeinde teil.
Das Leben ist o� kein Spaziergang. 
Auf dem Kreuzweg Jesu erinnerte 
sich die Gemeinscha� an Wege des 
eigenen Lebens, die nicht geradlinig 
verliefen, und an Kreuzungen, an de-
nen man Entscheidungen treffen 
musste.
Die sieben Sta�onen:
• Die Hände in Unschuld waschen. 

Wann haben wir gesagt: Du bist 
selber schuld?

• In die Knie gehen, weil die Last 
so groß wird, das Kreuz so 
schwer wird.

• Aufgeben, weil man keine Kra� 
mehr hat.

• Jemanden festnageln, abstem-
peln, in eine Schublade stecken, 
ohne Chance, da wieder raus zu 
kommen.

• Von Go� und von Verwandten 
und Freunden verlassen zu sein.

• Den Kontakt abbrechen und 
Menschen für tot erklären. Keine 
Beziehung mehr mit ihnen wol-
len und haben.

• Der Hauptmann hat am Kreuz 
erkannt, dass Jesus tatsächlich 
der Sohn Go�es war!

Am Ende bleibt die Liebe, die stärker 
ist als der Tod.
Jede Sta�on schloss mit dem Lied 
„Vater vergib“. Der Abschluss fand in 
der Christuskirche sta�.

Danke an alle Mitwirkenden und be-
sonders an Petra Zupp für die Idee 
und Vorbereitung.

Am Ostersonntag nahmen 20 Perso-
nen am Frühstück teil. Wegen der 
Zeitumstellung war das frühe Aufste-
hen eine besondere Herausforde-
rung.
Im Go�esdienst waren dann 40 Per-
sonen. In der Kirche wurde es fröh-
lich, es wurde viel gelacht. Nicola 
Theobald und Verena Pleiß wirkten 
mit und brachten frischen Wind in 
die Osterbotscha�.

Der Kreuzweg soll im nächsten Jahr 
eine Stunde später beginnen, damit 
auch katholische Christ*innen nach 
der Anbetung teilnehmen können.

Ulrich Oberdörster



Konfirma�on 2024

FREUNDE UND FEINDE
Vorstellung der Konfis

Am 7. April hielten die Konfirmand- 
*innen 2024 ihren Vorstellungs-
go�esdienst zu den Themen Freunde 
und Feinde, Auferstehung und Os-
tern.

Damit gingen sie zurück zum Ur-
sprung des Christentums. Wie haben 
seine Jünger*innen damals den auf-
erstandenen Christus erkannt? Wie 
konnte aus dem Tod Jesu am Kreuz 
Leben hervorgehen, eine neue Religi-
on entstehen und Leben für alle her-
vorgehen?

Die Jugendlichen wollten es genau 
wissen und fragten: Was bedeutet 
Go� und Jesus und der Heilige Geist 
für mich persönlich?
Wie kann ich 
glauben und was 
bringt mir

der Glaube an Go�? Gibt es Go� 
wirklich?
Diesen Fragen konnten die Jugendli-
chen in der Konfirmandenarbeit 
nachgehen. Sie fanden viele Antwor-
ten, aber es tauchten auch immer 
wieder neue Fragen auf, die offen 
blieben.
Warum grei� Go� nicht ein? Warum 
sind die Menschen so, wie sie sind? 
Warum gibt es Kriege? Warum gibt 
es so viel Leid auf der Welt? Warum 
musste Jesus sterben?
Damit er, unschuldig am Kreuz hinge-
richtet, unsere Schuld besiegt und 
mit seiner Auferstehung von den To-
ten den Tod besiegt hat.
Der Weg für uns zu ewigem Leben ist 
frei durch Jesu unschuldigen Tod. Wir 
sind und bleiben freie Menschen, die 
wir über unser Tun und Lassen selber 
entscheiden können.
Unsere Aufgabe ist es, Go�es Willen 
für unser Leben herauszufinden.

WAS WÄRE,
… wenn Jesus heute käme?

Am 28. April wurden die Jugendli-
chen konfirmiert und eingesegnet.
Sie bestä�gten damit ihre Taufe. Sie 
dürfen von nun an über Religionsan-
gelegenheiten selbständig entschei-
den. Sie haben „Ja“ gesagt zu einem 
Leben mit Go�.

Was wäre, wenn Jesus heute käme? 
war das Mo�o der Konfirma�on. 
Was würde Jesus zu dir und zu mir 
sagen? Manche würde er ein wenig 
bremsen, wieder andere würde er 
ermu�gen. Dem einen würde er hel-
fen, der anderen würde er neue Auf-
gaben im täglichen Leben zukommen 
lassen.
Wir wünschen allen konfirmierten 
Jugendlichen und ihren Familien 
Go�es Segen!

Ulrich Oberdörster

Diese Seite ist aus Datenschutzgründen 
gekürzt. Sie ist nur in der gedruckten 

Version vollständig erhalten.
Wir bi�en um Verständnis für den 

Umgang mit persönlichen Daten unserer 
Gemeindeglieder.

Vielen Dank!
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1. Juli – 19:00 Uhr, Christuskirche

Im Anschluss an das Ökum. Franz. Friedensgebet

Alpha und Omega – Zeitzeugen berichten
Buchvorstellung mit Anita Prangenberg

Anita Prangenberg hat Zeitzeugen, Berichte, Organisa-
�onen und Ini�a�ven, die sich mit dem 2. Weltkrieg 
befassen in ihrem neuesten Buch zu Wort kommen las-
sen und zusammengestellt. Sie 
liefert einen wunderbaren Bei-
trag zur Veröffentlichung der 
Kriegserfahrungen des Zweiten 
Weltkriegs hier im lokalen Raum. 
Und das stellt eine Hilfe dar, diese 
schwierigen Kinder- und Jugend-
erlebnisse zu verarbeiten.

Post-It
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DIES UND DAS � FÜR JEDEN WAS

�

Anlässlich 500 Jahre Gesangbuch

2000 Jahre Kirchenlied
Vortrag und Präsenta�on

„Vom Mirjamlied bis Komm, Herr, segne uns“,
mit gemeinsamem Singen einiger Lieder
Referent: KMD Thomas Schmidt
Freitag, 29. November, 18:00 Uhr
Gemeindehaus a. d. Christuskirche

VORSCHAU

Informa�onsabende
13.06., 19:00 Uhr
Info-Abend Konfi-Camp im Gemeindehaus der 
Ev. Kirchengemeinde Heddesdorf

17.06., 19:00 Uhr
Info-Abend Konfi-Camp in der Kirche der
Ev. Kirchengemeinde Dierdorf

19.06., 19:00 Uhr
Info-Abend Kinderfreizeit Wangerooge im 
Gemeindehaus der Ev. Kirchengemeinde 
Waldbreitbach

�

�
Ausflug des Seniorenkreises
Am 19. Juni besucht der Seniorenkreis das Klos-
ter Maria Laach. Neben der Klosterbesich�gung, 
gemütlichem Kaffeetrinken und einem Spazier-
gang am Laacher See gibt es auch Gelegenheit 
im Klosterladen zu shoppen. Die Fahrt erfolgt 
mit dem Gemeindebus ab Waldbreitbach. 

�
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GEBURTSTAGE  I  AMTSHANDLUNGEN

Diese Seite ist aus Datenschutzgründen 
gekürzt. Sie ist nur in der gedruckten 
Version vollständig erhalten.
Wir bi�en um Verständnis für den 
Umgang mit persönlichen Daten unserer 
Gemeindeglieder.

Vielen Dank!
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